
Bebauungsplanaufstellungsverfahren Amberg 67 „An den Brandäckern“ 
Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange und der Öffentlichkeit 
 
 
Von den beteiligten Fachstellen haben Anregungen oder Einwände vorgebracht: 
• Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten mit Schreiben vom 23.04.2018 

• Bund Naturschutz in Bayern e.V. 
• DT Netzproduktion GmbH 

• Freiwillige Feuerwehr Amberg 

• Polizeiinspektion Amberg 

• Regierung der Oberpfalz 

• Solarenergie Förderverein Amberg 

• Stadt Amberg Grünplanung und Landespflege 

• Stadt Amberg Amt für Ordnung und Umwelt 
• Stadt Amberg Tiefbauamt 
• Stadtwerke Amberg 

• Wasserwirtschaftsamt Weiden 

• Zweckverband Nahverkehr Amberg 

 

Von den beteiligten Fachstellen haben keine Anregungen oder Einwände vorgebracht: 
• Amt für Digitalisierung und Vermessung 

• Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten mit Schreiben vom 07.05.2018 

• Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege 

• Bayernwerk AG 

• Die Stadtheimatpflegerin 

• PLEdoc GmbH 

• Regionaler Planungsverband 

• Stadt Amberg Bauverwaltungsamt 
• Stadt Amberg Bauordnung und Denkmalpflege 

 

Von den beteiligten Fachstellen haben keine Stellungnahme abgegeben: 
• Bayerischer Bauernverband 

• Deutsche Post Bauen GmbH 

• Stadt Amberg Referat 2 

• Stadt Amberg Referat 4 

• Der Behindertenbeauftragte 

 

Stellungnahmen der Öffentlichkeit 
• CSU Ortsverband Ammersricht-Wagrain 
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Anregungen im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung  
der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 

 

Abwägungsvorschläge der Stadtverwaltung 
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Aus der Stellungnahme geht nicht hervor, welche landwirtschaftlichen Flächen genau 
gemeint sind. Im Süden angrenzend zum Plangebiet befindet sich eine Waldfläche 
und auf Flurnummer 291 Gemarkung Ammersricht eine Ackerfläche. Diese sind über 
den landwirtschaftlichen Weg (Flurnummer 361 Gemarkung Ammersricht) erschlos-
sen, welcher außerhalb des Geltungsbereiches verläuft und von der Planung nicht 
berührt ist. Weitere landwirtschaftliche Flächen „in der Nachbarschaft“ sind nicht vor-
handen. 
 

In unmittelbarer Nähe der geplanten Bebauung liegen keine emittierenden Großstäl-
le, die sich ergebenden Emissionen sind voraussichtlich nur dem Ackerbau zuzuord-
nen. Landwirtschaftliche Immissionen im Dorfbereich entsprechen dem ländlichen 
Charakter der Umgebung. 
 

 

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten - Stellungnahme vom 23.04.2018 
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Bund Naturschutz in Bayern - Stellungnahme vom 27.05.2018  

Dachform und Dachneigung: 
Zulässig für Hauptgebäude und Anbauten sind für  WA 1 eine Dachneigung von 30°-
45°, für WA 2 und WA 3 Satteldächer mit einer Dachneigung von 20°-30°, für WA 5 
Satteldächer mit einer Dachneigung von 25° und für WA 4, WA 6 und WA 7 Flachdä-
cher mit einer Dachneigung von 0°-3°. Für WA 5 wird bewusst eine bestimmte Dach-
neigung ohne Spielraum vorgegeben, um eine unterschiedliche Dachneigung bei 
aneinander liegenden Doppelhaushälften auszuschließen. Die Festsetzungen zur 
Gebäudekubatur begrenzen das Entstehen von Baukörpern, die das Orts- und Land-
schaftsbild stören könnten. 
 

Begrünung der Garagendächer: 
Es ist festgesetzt, dass Garagendächer zu begrünen sind. 
 

Nutzung der Sonnenenergie: 
Photovoltaik- und Solaranlagen sind zulässig. Sie müssen in die Dachfläche inte-
griert oder mit einem Winkel von maximal 15 Grad aufgeständert und in einem Ab-
stand von mindestens 1,50 m zur Dachkante angebracht werden. 
Es soll die Möglichkeit für Anlagen zur Nutzung von Sonnenenergie gegeben wer-
den, ohne jedoch das Ortsbild zu beeinträchtigen. Die niedrige Aufständerung und 
die Abstände zur Dachkante sollen die Sichtbarkeit minimieren. 
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Deutsche Telekom Technik GmbH - Stellungnahme vom 18.04.2018  

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und im weiteren Verlauf der Planung 
berücksichtigt. 
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Deutsche Telekom Technik GmbH - Stellungnahme vom 16.05.2018 
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Freiwillige Feuerwehr Amberg - Stellungnahme vom 23.05.2018  

Straßenbreite: 
Die Breite der Straßen und die Kurvenradien wurden in Zusammenarbeit mit dem 
Tiefbauamt und dem zuständigen Verkehrsplaner erarbeitet. Die Straßenbreite be-
trägt mit vereinzelten Ausnahmen 5,25 Meter. Die Breite der Verbindungsstraße zwi-
schen der Ahnherrnstraße und der Landrichterstraße beträgt 5,50 Meter, da hier die 
Durchfahrt eines Linienbusses geplant ist. 
Der Wendehammer bei den Geschosswohnungsbauten ist als Wendekreis für ein 3-

achsiges Müllfahrzeug nach der Richtlinie für die Anlage von Stadtstraßen geplant, 
da hier durch die Geschosswohnungsbauten mit mehr Verkehr gerechnet wird. Der 
Wendehammer weiter östlich ist als Wendehammer für Pkws nach der RASt geplant. 
Am südlichen Ende schließen zwei weitere Wendehämmer das Baugebiet ab: ein 
Wendehammer für ein 3-achsiges Müllfahrzeug nach der RASt und ein Wendeham-
mer für Pkws nach RASt. Bei letztgenanntem reicht ein kleinerer Wendehammer 
aus, da hier das Müllfahrzeug nicht in die Stichstraßen fahren muss, sondern eine 
Mülltonnensammelstelle geplant ist.  
 

Spielstraße: 
Drei Wendehämmer werden als „Verkehrsberuhigte Bereiche“ beschildert, da diese 
Bereiche ausschließlich eine Aufenthalts- und Erschließungsfunktion haben und bei 
diesen kein Durchgangsverkehr vorhanden sein wird. 
Zusätzlich zu den drei Wendehämmern wird der Platz als „Verkehrsberuhigter Be-
reich“ ausgewiesen. Der Platz soll Kindern eine Fläche zum Spielen und auch Er-
wachsenen eine Aufenthaltsmöglichkeit bieten. 
Eine Ausweisung aller neuen Verkehrsfläche als Verkehrsberuhigte Bereiche ist 
nicht möglich, da bei gewissen Straßenabschnitten auch mit einem geringen Durch-
gangsverkehr gerechnet werden muss.  
 

Hydranten: 
Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Im Zuge der Erschließung werden die 
Hydrantenabstände von den Stadtwerken festgelegt. 
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Polizeiinspektion Amberg - Stellungnahme vom 23.05.2018 Alle Wendehämmer (außer den Wendekreis bei den Geschosswohnungsbauten im 
Norden) werden als „Verkehrsberuhigte Bereiche“ beschildert, da diese Bereiche 
ausschließlich eine Aufenthalts- und Erschließungsfunktion haben und bei diesen 
kein Durchgangsverkehr vorhanden sein wird. Zusätzlich zu den drei Wendehäm-
mern wird der Platz als „Verkehrsberuhigter Bereich“ ausgewiesen. Der Platz soll 
Kindern eine Fläche zum Spielen und auch Erwachsenen eine Aufenthaltsmöglich-
keit bieten. 
Für alle weiteren Straßen ist eine Tempo-30-Zone geplant. 
Die Vorfahrtsregelungen sind mit dem Straßenverkehrsamt abzustimmen. 
 

In der Planung sind öffentliche Parkplätze markiert. Öffentliche Parkplätze befinden 
sich im gesamten Plangebiet entlang den Erschließungsstraßen. Insgesamt sind 33 
öffentliche Parkplätze geplant. 
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Regierung der Oberpfalz - Stellungnahme vom 24.05.2018  

Die Ziele und Grundsätze des Landesentwicklungsprogramm werden in der Bauleit-
planung berücksichtigt. 
 

Aussagen zu Brachflächen und Baulandreserven werden in der Begründung getrof-
fen. 
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Regierung der Oberpfalz - Stellungnahme vom 24.05.2018 
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Solar Energie Förderverein - Stellungnahme vom 22.05.2018  

Photovoltaik– und Solaranlagen sind zulässig. Sie müssen in die Dachfläche inte-
griert oder mit einem Winkel von maximal 15 Grad aufgeständert und in einem Ab-
stand von mindestens 1,50 m zur Dachkante angebracht werden. 
Es soll die Möglichkeit für Anlagen zur Nutzung von Sonnenenergie gegeben wer-
den, ohne jedoch das Ortsbild zu beeinträchtigen. Die niedrige Aufständerung und 
die Abstände zur Dachkante sollen die Sichtbarkeit minimieren. 
Auf eine Verpflichtung zur Installation einer Photovoltaikanlage wird im vorliegenden 
Bebauungsplan verzichtet. Den Bauherren soll der Freiraum gelassen werden, selbst 
zu entscheiden, welche Energieform genutzt werden soll. 
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Solar Energie Förderverein - Stellungnahme vom 22.05.2018 
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Solar Energie Förderverein - Stellungnahme vom 22.05.2018 
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Die Entfernung der Bäume und Hecken wird in der Bilanzierung berücksichtigt. 
 

Der Hinweis zur Gestaltung der südlichen Grenze wird zur Kenntnis genommen. Pa-
rallel ist hier der Belang der Stadtwerke zu berücksichtigen, die in diesem Bereich 
Leitungen verlegen. 
 

In der Nähe der Landrichterstraße ist innerhalb des Plangebietes ein Kinderspielplatz 
geplant. In der näheren Umgebung existieren bereits zwei Kinderspielplätze. 
In 600 m Entfernung vom Zentrum des Plangebietes befindet sich der Spielplatz „05 
Obere Angerstraße“, welcher eine mittlere Ausstattung aufweist. Die fußläufige Er-
reichbarkeit für Kinder ist ungünstig, da die Hirschauer Straße überquert werden 
muss. Eine Querungshilfe (LSA) ist vorhanden. 
In 440 m Entfernung vom Zentrum des Plangebietes befindet sich der Spielplatz „28 
Bad Bergzabener Straße“, welcher eine niedrige Ausstattung aufweist und in den 
nächsten Jahren zurückgebaut werden soll. 
In einem Radius von 500 m um das Plangebiet herum wohnen ca. 345 Kinder im 
Alter von 0 bis 12 Jahren (das neue Plangebiet mit eingerechnet). Pro ha sind 4,42 
Kinder zuhause. Aufgrund der ungünstigen Lage des Spielplatzes „05 Obere Anger-
straße“ und aufgrund der prognostizierten Kinderanzahl in der Umgebung ist ein 
Spielplatz im Plangebiet notwendig. 
 

Stadt Amberg, Grünplanung und Landespflege - Stellungnahme vom 23.04.2018 
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Referat 3; Amt 3.27, 3.28 und 3.29 - Stellungnahme vom 22.05.2018  

Die Anfahrtsmöglichkeit der Müllabfuhr wurde in einem Telefongespräch am 
14.06.2018 mit Amt 3.27 erörtert. 
Zu Punkt 1: Der Hinweis wird entsprechend berücksichtigt. Die Planung wird insofern 
angepasst, dass eine Mülltonnensammelstelle im nördlichen Bereich des Wendeplat-
zes für die zwei nördlichen Grundstücksbesitzer hinzugefügt wird. 
Zu Punkt 2: Hier sieht die Planung bereits eine Mülltonnensammelstelle vor. 
Zu Punkt 3, 4 und 5: Die Grundstücke liegen nicht an einer Sackgasse. Der Platz ist  
für den Kfz-Verkehr und somit auch für die Müllabfuhr befahrbar. Für die nordöstli-
chen Grundstücke des Platzes sieht die Planung bereits eine Mülltonnensammelstel-
le vor. 
Zu Punkt 6: Hier sieht die Planung bereits eine Mülltonnensammelstelle vor. 
Zu Punkt 7: Der Hinweis wird entsprechend berücksichtigt. Die Planung wird insofern 
angepasst, dass eine Mülltonnensammelstelle im betroffenen Bereich hinzugefügt 
wird. 
Zu Containerstandplatz: Im Bereich der Friedensstraße besteht die Möglichkeit, in-
nerhalb des Geltungsbereiches einen Standort für einen Grüncontainer festzusetz-
ten. Dies wurde mit dem Amt für Ordnung und Umwelt und der zuständigen Entsor-
gungsfirma abgesprochen. Aufgrund der Stellungnahme wurde die Planung diesbe-
züglich geändert. 
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Referat 3; Amt 3.27, 3.28 und 3.29 - Stellungnahme vom 22.05.2018 
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Referat 3; Amt 3.27, 3.28 und 3.29 - Stellungnahme vom 22.05.2018  

Zu Punkt 1: 
In der Begründung wird mit aufgenommen, dass auf dem Platz im Bereich der Bäu-
me eine Versickerungsmöglichkeit hergestellt wird. Die Planung wird dementspre-
chend geändert. 
 

Zu Punkt 2: 
Für Garagen wird als Dachform Flachdach festgesetzt. 
Zulässig für Hauptgebäude und Anbauten: 
- Dacheindeckung in Rot- oder Grautönen 

- extensiv oder intensiv begrünte Dächer, Grasdächer 
- Polyethylen als Kunststoff 
- Glas 

- Garagendächer sind zu begrünen. Die Dachbegrünung ist – zumindest extensiv – 
nach den aktuellen Richtlinien der Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung 
e.V. mindestens in der Qualität Sedum-Gras-Kraut auszuführen. 
 

Zu Punkt 3: 
Extensiv oder intensiv begrünte Dächer sowie Grasdächer sind erlaubt. 
Die Oberflächengestaltung der öffentlichen Straßen und Fußwege wird vom Tiefbau-
amt geplant. Straßen und Fußwege werden aus Kostengründen asphaltiert. Der 
Platz wird mit versickerungsfähigem Belag gepflastert. 
Befestigte Flächen sind auf das notwendige Maß zu beschränken und soweit mög-
lich wasserdurchlässig herzustellen, z.B. mit Rasenfugenpflaster, versickerungsfähi-
gen Betondrainsteinen, Rasengittersteinen, Spurenbefestigung oder Kies. 
Stellplatzflächen und Zufahrten sind wasserdurchlässig zu befestigen. Bei fugenlos 
verlegtem Pflaster ist ein Nachweis zur Durchlässigkeit zu erbringen. 
Das Baugebiet „An den Brandäckern“ wird im Mischsystem entwässert. Auf den pri-
vaten Grundstücken ist das Niederschlagswasser von bebauter Fläche durch Versi-
ckerungsanlagen in einer Größenordnung von 1 m3 je 50 m2 versiegelter Fläche zu 
versickern. 
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Referat 3; Amt 3.27, 3.28 und 3.29 - Stellungnahme vom 22.05.2018  

Die Festsetzungen zur Rückhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser be-
gründen sich aus den Bodenverhältnissen und aus der Topographie im Plangebiet. 
Sie dienen dem Offenhalten von Boden und dessen Funktionen, der Filterung von 
Schadstoffen, dem Schutz vor Verunreinigungen des Regenwassers und dem Hoch-
wasserschutz. Für PKW-Stellplätze und untergeordnete Verkehrsflächen wird festge-
setzt, dass diese mit versickerungsfähigen Belägen herzustellen sind. Dabei sind 
Belange und Erfordernisse des technischen Umweltschutzes zu berücksichtigen. Um 
für Personengruppen mit eingeschränkter Mobilität die Barrierefreiheit zu gewährleis-
ten, sind für behindertengerechte Stellplätze Ausnahmen möglich. Aus Gründen des 
Bodenschutzes wird klarstellend festgesetzt, dass die Flächenversiegelung auf das 
notwendige Maß zu begrenzen ist. 
Der Hinweis zur Trinkwasserschutzverordnung wird mit aufgenommen. 
 

Photovoltaik– und Solaranlagen sind zulässig. Sie müssen in die Dachfläche inte-
griert oder mit einem Winkel von maximal 15 Grad aufgeständert und in einem Ab-
stand von mindestens 1,50 m zur Dachkante angebracht werden. 
Es soll die Möglichkeit für Anlagen zur Nutzung von Sonnenenergie gegeben wer-
den, ohne jedoch das Ortsbild zu beeinträchtigen. Die niedrige Aufständerung und 
die Abstände zur Dachkante sollen die Sichtbarkeit minimieren. 
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Referat 3; Amt 3.27, 3.28 und 3.29 - Stellungnahme vom 22.05.2018  

Der Hinweis zur Eingriffsbilanzierung wird angewendet. Die Bilanzierung wird mit der 
Unteren Naturschutzbehörde (UNB) abgestimmt 
 

Der Hinweis zur Einhaltung der Grundflächenzahl (GRZ) ist berechtigt und wird in der 
Begründung mit aufgenommen. Noch wichtiger ist es allerdings, das dieser Hinweis 
auch den Bauherren von der Bauordnung beim Baugenehmigungsverfahren mitge-
teilt wird und die Einhaltung der festgesetzten GRZ kontrolliert wird. 
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Referat 3; Amt 3.4 - Stellungnahme vom 01.06.2018  

Die Breite der Straßen und die Kurvenradien wurden in Zusammenarbeit mit dem 
Tiefbauamt und dem zuständigen Verkehrsplaner erarbeitet. Die Straßenbreite be-
trägt mit vereinzelten Ausnahmen 5.25 Meter. Die Breite der Verbindungsstraße zwi-
schen der Ahnherrnstraße und der Landrichterstraße beträgt 5,50 Meter, da hier die 
Durchfahrt eines Linienbusses geplant ist. 
Der Wendehammer bei den Geschosswohnungsbauten ist als Wendekreis für ein 3-

achsiges Müllfahrzeug nach der Richtlinie für die Anlage von Stadtstraßen (RASt) 
geplant, da hier durch die Geschosswohnungsbauten mit mehr Verkehr gerechnet 
wird. Der Wendehammer weiter östlich ist als Wendehammer für Pkws nach der 
RASt geplant. Am südlichen Ende schließen zwei weitere Wendehämmer das Bau-
gebiet ab: ein Wendehammer für ein 3-achsiges Müllfahrzeug nach der RASt und ein 
Wendehammer für Pkws nach der RASt. Bei letztgenanntem reicht ein kleinerer 
Wendehammer aus, da hier das Müllfahrzeug nicht in die Stichstraßen fahren muss, 
sondern eine Mülltonnensammelstelle geplant ist.  
 

Alle Wendehämmer (außer den Wendekreis bei den Geschosswohnungsbauten im 
Norden) werden als „Verkehrsberuhigte Bereiche“ beschildert, da diese Bereiche 
ausschließlich eine Aufenthalts- und Erschließungsfunktion haben und bei diesen 
kein Durchgangsverkehr vorhanden sein wird. Zusätzlich zu den drei Wendehäm-
mern wird der Platz als „Verkehrsberuhigter Bereich“ ausgewiesen. Der Platz soll 
Kindern eine Fläche zum Spielen und auch Erwachsenen eine Aufenthaltsmöglich-
keit bieten. 
Für alle weiteren Straßen ist eine Tempo-30-Zone geplant. 
Die Vorfahrtsregelungen sind mit dem Straßenverkehrsamt abzustimmen. 
 

In der Planung sind öffentliche Parkplätze markiert. Öffentliche Parkplätze befinden 
sich im gesamten Plangebiet entlang den Erschließungsstraßen. Insgesamt sind 33 
öffentliche Parkplätze geplant. 
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Zu Punkt 1: 
Es ist nicht geplant, den landwirtschaftlichen Weg entlang des Friedhofes zurückzu-
bauen. Hier ist keine Änderung beabsichtigt, der Weg bleibt in seiner jetzigen Form 
erhalten. Der Weg erscheint in der Planzeichnung kleiner, da ein Teil des Weges au-
ßerhalb des Geltungsbereiches auf Grundstück des Friedhofes verläuft und im Plan 
daher nicht farbig eingezeichnet ist. 
 

Zu Punkt 2: 
Ein Grunderwerb der Flurnummer 286/10 ist leider nicht möglich. Daher wurde die 
Einmündung verschoben, sodass angemessene Sicht– und Abbiegeverhältnisse er-
zeugt werden. 
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Referat 5; Amt 5.4 - Stellungnahme vom 15.05.2018  

Zu Punkt 3: 
Der Hinweis wird entsprechend berücksichtigt. Die Planung wird in soweit angepasst, 
dass der Fußweg auf 4 Meter verbreitert wird. Den Durchgang für den Kfz-Verkehr 
freizugeben wird nicht befürwortet, da hier aus verkehrsplanerischer Sicht keine 
Durchfahrt notwendig ist und die beabsichtigte Nutzung des Platzes beeinträchtigt 
würde. 
 

Zu Punkt 4: 
Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
 

Zu Punkt 5: 
Auf die Absenkung wird auf Grund der genannten Bedenken verzichtet. Die Planung 
wird angepasst. 
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Referat 5; Amt 5.4 - Stellungnahme vom 15.05.2018  

Zu Punkt 6: 
Bei einer privaten Zufahrtsstraße nimmt die Attraktivität des genannte Grundstückes 
ab und es wäre schlecht zu veräußern. Aus diesem Grund wird an der bisherigen 
Planung festgehalten. 
 

Zu Punkt 7: 
Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
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Stadtwerke Amberg Versorgung GmbH - Stellungnahme vom 02.05.2018  

Dem Stadtplanungsamt ist bekannt, dass die Lage der bestehenden Trafostation im 
Kataster nicht korrekt eingezeichnet ist. Bei der Planung wurde mit der korrekten La-
ge der Trafostation gearbeitet. 
Ein Standort für eine zusätzliche Trafostation wird eingefügt. Die Absprache hierfür 
erfolgte bei einem Planungsgespräch mit den Stadtwerken am 22.05.2018. Die Pla-
nung wird diesbezüglich geändert. 
 

Die weiteren Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
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Gewässer: 
Nach dem Hochwasserereignis im Jahr 2011, mit erheblichen Überschwemmungen 
im Bereich der Friedensstraße und der Landrichterstraße, wurde ein Hochwasser-
schutzkonzept erarbeitet. Dieses beinhaltet den Bau zweier Hochwasserrückhaltebe-
cken und einer Vergrößerung der Kanalisation, um das anfallende Niederschlags-
wasser aufzunehmen. Durch diese baulichen Maßnahmen wird das Wasser nicht 
mehr in den Bergholzgraben eingeleitet, sondern schon vorzeitig Richtung Norden 
abgeleitet. Aus diesem Grund wird das genannte Überschwemmungsgebiet aufgeho-
ben. Festsetzungen im Bebaubauungsplan sind nicht erforderlich. 
Im öffentlichen Grünstreifen entlang des landwirtschaftlichen Weges im Süden des 
Geltungsbereiches wird eine Mulde angelegt, die abfließendes Wasser vom höherge-
legenen Wald auffängt. 
 

Siedlungswasserwirtschaft: 
Das Baugebiet wird im Mischsystem entwässert. 
 

Bodenschutz: 
Die Bodenfunktionen werden im Umweltbericht genannt. 
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Wasserwirtschaftsamt Weiden - Stellungnahme vom 23.05.2018 
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Wasserwirtschaftsamt Weiden - Stellungnahme vom 23.05.2018 
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Die beiden vorgeschlagenen Varianten zur Verlegung der Buslinie 2 wurden vom 
Stadtplanungsamt geprüft. Unter Beachtung folgender Kriterien wurde Variante 1 für 
die weitere Planung ausgewählt: 
• Anzahl der nötigen Abbiegevorgänge 

• geplante Straßenbreiten und Kurvenradien 

• Platzbedarf der Haltestelle 

• Entfernung zur nächsten Buhaltestelle 

 

Die Planung wurde dementsprechend angepasst: die Breite der Verbindungsstraße 
zwischen der Ahnherrnstraße und der Landrichterstraße wurde auf 5,50 Meter geän-
dert und bei der Einmündung der neuen Straße in die Ahnherrnstraße wird eine Bus-
haltestelle festgesetzt. 

Zweckverband Nahverkehr Amberg-Sulzbach - Stellungnahme vom 26.04.2018 
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CSU Ortsverband Ammersricht-Wagrain - Stellungnahme vom 23.05.2018  

Zum Verfahren / Geltungsbereich: 
Das Plangebiet kann nicht in zwei getrennte Verfahren geteilt werden, da das Gebiet 
bereits durch den im Jahr 1966 rechtskräftig geworden Bebauungsplan „AMM 3 Am 
Friedhof“ überplant ist. Eine Planung die ausschließlich den westlichen Teil beinhal-
tet ist nicht möglich, da sich die Planung aus dem BBP „AM 3 Am Friedhof“ an der 
dann anfallenden Schnittstelle zum neuen Bebauungsplan mit der neuen Planung 
wiedersprechen würde. Allerdings ist eine zweiteilige Realisierung der Planung mög-
lich. 
 

Ausrichtung, Hauptfirstrichtung: 
Für das Ortsbild sind die von weitem sichtbaren Dächer von wesentlicher Bedeutung. 
Um eine einheitliche Dachlandschaft zu erhalten, wurde für die Gebäude mit Sattel-
dächern die Stellung der baulichen Anlagen vorgegeben. Damit wird das Entstehen 
von Baukörpern, die das Orts- und Landschaftsbild stören könnten, ausgeschlossen 
und eine, auch aus der Ferne ersichtliche, homogene Dachlandschaft erzeugt. 
Ein weiteres Kriterium für die Stellung der baulichen Anlagen ist eine Nutzung für die 
Photovoltaik. Hierfür ist allerdings nicht ausschließlich eine reine Südausrichtung der 
Gebäude notwendig. Auch Südwest- und Südoststellungen erbringen bei entsperren-
der Dachneigung noch Erträge von bis zu 90 %. 
Die Ausrichtung der Baufenster erfolgt nicht zwangsläufig anhand der Südausrich-
tung. Es ist vielmehr auch darauf zu achten, dass ein städtebaulich sinnvolles Ver-
hältnis zwischen der Höhe der Gebäude und des wahrnehmbaren Straßenraumes 
gewählt wird. Die Attraktivität der Grundstücke nimmt durch solch eine Lage der Bau-
fenster nicht ab, da dadurch private Gärten entstehen, die mehr Privatsphäre erlau-
ben, als Gärten, die direkt an die Straße grenzen. 
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Anzahl der Geschosse: 
Die Festsetzung der Anzahl der Vollgeschosse begründet sich durch die Ortsrandla-
ge von Amberg, dem vorhandenen Maß der baulichen Nutzung der Gebäude in der 
Umgebung und den gewünschten Bauformen der neuen Gebäude. 
Die Gebäude in den umliegenden Wohngebieten besitzen, mit vereinzelten Ausnah-
men, zwei Geschosse. Damit sich die neue Bebauung in diese Struktur einfügt, wird 
ebenfalls eine überwiegend zweigeschossige Bebauung festgesetzt. Des Weiteren 
wird mit der zweigeschossigen Bebauung in Bezug auf die Breite der geplanten Er-
schließungsstraße ein städtebaulich sinnvolles Verhältnis gewählt. In der Land-
richterstraße gibt es Geschosswohnungsbauten mit drei Geschossen. Auch für die 
geplanten Geschosswohnungsbauten sind daher drei Geschosse festgesetzt. Die 
drei Gebäude westlich des Friedhofes eignen sich für eine eingeschossige Bebau-
ung, da diese am Rand liegen und die Grundstücke groß sind. Die Grundstücke am 
Waldrand sind ebenfalls groß, hier werden aber bewusst zwei Geschosse festge-
setzt, um eine einheitliche Randbebauung zu erzeugen. 
 

Die zwingende Festsetzung der Anzahl der Vollgeschosse soll für eine gestalterische 
Beruhigung des Orts- und Straßenbildes beitragen, welches nicht durch eine unge-
plante und willkürliche Reduzierung auf eine eingeschossige Bebauung beunruhigt 
und gestört wird. 
 

Dächer der Hauptgebäude: 
Die Festsetzungen zur Gebäudekubatur begrenzen das Entstehen von Baukörpern, 
die das Orts- und Landschaftsbild stören könnten. Zulässig für Hauptgebäude und 
Anbauten sind für  WA 1 eine Dachneigung von 30°-45°, für WA 2 und WA 3 Sattel-
dächer mit einer Dachneigung von 20°-30°, für WA 5 Satteldächer mit einer Dachnei-
gung von 25° und für WA 4, WA 6 und WA 7 Flachdächer mit einer Dachneigung von 
0°-3°. Für WA 6 wird bewusst eine bestimmte Dachneigung ohne Spielraum vorge-
geben, um eine unterschiedliche Dachneigung bei aneinander liegenden Doppel-
haushälften auszuschließen. Am Waldrand wird eine steilere Dachneigung und ein 
Kniestock festgesetzt, um den Übergang zur Landschaft zu betonen. Die zulässigen 
Dachüberstände sind regional typisch und lassen einen ausreichenden konstruktiven 
Regenschutz zu. Um bunte Ziegeldächer (lila, blau, grün …) zu verhindern, welche 
einen Fremdkörper im üblichen Farbspektrum mit roten, grauen, anthrazitfarbigen 
Tönen entstehen lassen würden, werden Rot- oder Grautöne festgesetzt. Die Fest-
setzungen zum Kniestock und zum Giebel haben das Ziel, eine harmonische Dach-
landschaft durch Beschränkung auf wenige, einheitliche Formen und Farben zu er-
halten und damit zu einem fassbaren und nachvollziehbaren Ganzen zu entwickeln. 
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CSU Ortsverband Ammersricht-Wagrain - Stellungnahme vom 23.05.2018  
Dächer der Garagen und Nebengebäude: 
Für Garagen sind Flachdächer zulässig. 
Garagendächer sind zu begrünen. Die Dachbegrünung ist – zumindest extensiv – 
nach den aktuellen Richtlinien der Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung 
e.V. mindestens in der Qualität Sedum-Gras-Kraut auszuführen. 
 

Einfriedung, Zäune: 
Einfriedungen sind ausschließlich senkrecht strukturiert als Holzlatten oder Metall-
zaun zulässig. Zwischen den Grundstücken sind auch mit Hecken hinterpflanzte Ma-
schendrahtzäune zulässig. Die maximale Höhe beträgt 1,10 Meter. Sockel sind un-
zulässig. Die Durchlässigkeit für Kleintiere ist zu beachten (mindestens 10 cm von 
der Geländeoberkante). 
Ein wesentliches Gestaltungselement des öffentlichen Straßenraums ist der Über-
gang zu den Gärten und Einfahrten. Um ein Straßenbild mit einem Wechsel völlig 
unterschiedlich gestalteter und hoher Zäune und Mauern auszuschließen, werden für 
die Einfriedungen Rahmen bezüglich Materialauswahl, Struktur und der maximalen 
Höhe vorgegeben. 
Aus Gründen des Artenschutzes ist ein Abstand zwischen Gelände und Unterkante 
Zaun auszubilden und am Boden sind nur niedrige Hindernisse bis 10 cm erlaubt. 
Dadurch sind kleineren Tieren wie Igel, Amphibien u. ä. Wanderungen innerhalb der 
Gärten des Baugebietes möglich. 
 

Fassaden: 
Um ein einheitliches Straßenbild zu erzeugen und das Ortsbild nicht zu beeinträchti-
gen, werden Festsetzungen zur Fassadengestaltung getroffen. Fassaden bzw. Fas-
sadenverkleidungen sind grundsätzlich in verputzem Mauerwerk, weiß, pastellfarben 
oder in Holz bzw. als Sichtbeton auszuführen. Großflächige Bauteile oder Verklei-
dungen aus Kunststoff oder Metall sind unzulässig. Den Bauherren wird demnach 
die Wahl des Materials und der Farbe relativ frei gelassen. 
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Spielplatz: 
In der Nähe der Landrichterstraße ist innerhalb des Plangebietes ein Kinderspielplatz 
geplant. In der näheren Umgebung existieren bereits zwei Kinderspielplätze. 
In 600 m Entfernung vom Zentrum des Plangebietes befindet sich der Spielplatz „05 
Obere Angerstraße“, welcher eine mittlere Ausstattung aufweist. Die fußläufige Er-
reichbarkeit für Kinder ist ungünstig, da die Hirschauer Straße überquert werden 
muss. Eine Querungshilfe (LSA) ist vorhanden. 
In 440 m Entfernung vom Zentrum des Plangebietes befindet sich der Spielplatz „28 
Bad Bergzabener Straße“, welcher eine niedrige Ausstattung aufweist und in den 
nächsten Jahren zurückgebaut werden soll. 
In einem Radius von 500 m um das Plangebiet herum wohnen ca. 345 Kinder im 
Alter von 0 bis 12 Jahren (das neue Plangebiet mit eingerechnet). Pro ha sind 4,42 
Kinder zuhause. Aufgrund der ungünstigen Lage des Spielplatzes „05 Obere Anger-
straße“ und aufgrund der prognostizierten Kinderanzahl in der Umgebung ist ein 
Spielplatz im Plangebiet notwendig. 
Die vorgeschlagen Alternativstandorte wurden in Absprache mit Amt 5.1.2 Grünpla-
nung geprüft. Anschließend wurde am eingezeichneten Standort festgehalten, da er 
sich von der Größe und Lage am besten eignet. Die Realisierung des Spielplatzes in 
diesem Bereich ist zwar abhängig vom Bau des östlichen Teils, jedoch ist ein zeitna-
her Bau des östlichen Teils, verbunden mit einer Umlegung und einem Baugebot, 
ebenfalls zu erwarten. 
Alternativstandort 1 im Süden des Geltungsbereiches: Im Umkreis von 500 m woh-
nen in diesem Bereich weniger Kinder, als im Umkreis des eingezeichneten Standor-
tes. 
Alternativstandort 2 Fläche Stadtwerke: Diese Fläche ist zu klein und wird weiterhin 
für die Trafostation benötigt. 
Alternativstandort 3 beim Platz: Hier müsste eine Bauparzelle auf Kosten des Spiel-
platzes entfallen. Ein städtebauliches Ziel war es, den Platz durch Gebäudekanten 
zu umgrenzen und somit zu strukturieren. Durch die Entfernung einer Bauparzelle 
würde in diesem Bereich eine Lücke entstehen. 
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Einbindung Bushaltestelle: 
Aufgrund der Stellungahme des Zweckverbandes Nahverkehr Amberg-Sulzbach 
vom 26.04.2018 wurde beschlossen, die bestehende Buslinie zu verändern und 
durch das Plangebiet zu führen. 
Die Buslinie 2 verläuft entlang des Plangebietes durch die Ahnherrnstraße und biegt 
dann in die Hirschauer Straße ab. Im Bereich des Kindergartens befindet sich die 
Bushaltestelle „Amberg Kindergarten“. Diese Haltestelle verfügt nicht über eine hohe 
Ausstattung und ist nicht barrierefrei aufgrund des geringen Platzangebotes in die-
sem Bereich. Die Ausweisung des neuen Baugebietes bietet nun die Möglichkeit, die 
Haltestelle zu verlegen und für diese ausreichend Platz einzuplanen. Die Buslinie 2 
wird dann über die neue Straße führen, welche die Ahnherrnstraße mit der Land-
richterstraße verbindet. Bei der Einmündung in die Ahnherrnstraße ist die neue Bus-
haltestelle geplant. Da die bauliche Ausführung der Planung in zwei Abschnitten 
durchgeführt werden soll, ist damit zu rechnen, dass die neue Verbindungsstraße 
zwischen der Ahnherrnstraße und der Landrichterstraße nicht in einem Stück gebaut 
wird. Dies wäre aber Voraussetzung für die Verlegung der Buslinie und den Bau der 
Bushaltestelle. Daher ist bis zum vollständigen Ausbau der neuen Straße die Fläche 
für die Bushaltestelle als öffentlicher Parkplatz zu nutzen. 
 

Sichere Wege / Wege in die Natur: 
Als Ziele für den Fußverkehr befinden sich in der Ahnherrnstraße die Kindertages-
stätte St. Konrad, an der Einmündung der Hirschauer Straße in die B299 ein Nahver-
sorger und gegenüber der Hirschauer Straße die Grund- und Mittelschule Ammers-
richt. Von diesen Einrichtungen muss eine möglichst direkte Fußwegeverbindung 
zum neuen Wohngebiet und auch zu den bestehenden Wohngebieten in Am-
mersircht erzeugt werden. Die Notwendigkeit einer solchen Fußwegeverbindung ist 
auch daran erkennbar, dass auf der Planfläche momentan mehrere Trampelpfade in 
Ostwestrichtung verlaufen. Diesem Belang wird einerseits durch die neue Verbin-
dung der Ahnherrnstraße mit der Landrichterstraße und andererseits durch die neue 
Fußwegeverbindung über den Platz Rechnung getragen. Das Plangebiet ist außer-
dem über zwei Fußwege an den bestehenden landwirtschaftlichen Weg entlang des 
Waldes angeschlossen. 
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Sozialer Wohnungsbau und Eigenheim: 
Die Ausweisung von sozialen Wohnungsbauten im Geltungsbereich ist möglich. Vor 
allem die nördlichen Geschosswohnungsbauten bieten sich hierfür an. Aus diesem 
Grund wurde in diesem Bereich auch auf die Planung von kostenintensiven Tiefgara-
gen verzichtet und die privaten Stellplätze von den Geschosswohnungsbauten als 
Gemeinschaftsgaragen geplant. 
 

Bedarf Kinderkrippenplätze: 
Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen und wurde an das Jugendamt weiter ge-
leitet. 
Das Referat für Jugend, Senioren und Soziales (Referat 4) wurde beteiligt, jedoch 
wurde keine Stellungnahme während der frühzeitigen Beteiligung abgegeben. 


